
 

 

 

 

   "Add nothing to this moment!," 

      (Rodney Smith) 

 

Liebe Philosophierende mit Kindern und Interessierte, 

wir freuen uns Ihnen unseren zehnten  Newsletter und den zweiten für 2014 zusenden zu können. Mit diesem 

zweiten Newsletter in diesem Jahr wünschen wir Ihnen eine mußevolle Sommerzeit. Geben sie den kleinen 

Momenten eine Chance sie erfüllen zu können. 

 

In dieser sommerlichen Ausgabe finden Sie, 

1.) laufende Kurse 

2.) nachhaltige Kooperationen mit WorldWideBlanket auf der Trampertour  

3.) Rezension der modernen Fabel „Der Zugvogel im Zoo" von Wolfgang Wambach 

4.) philosophische Methode: Gedankenkette 

 

Falls Sie den Newsletter nicht mehr erhalten möchten, schicken Sie bitte eine Mail an: 

b.becker@paidosophos.de 

 

1.) laufende Kurse 

 

1.1 Spuren, die ich hinterlasse  

Im Rahmen der Feierlichkeiten zu „100 Waldfriedhof“ 

philosophieren und experimentieren wir mit Kindern und 

Jugendlichen rund um das Thema Spuren. Der kostenfreie 

Waldworkshop für Kinder von 8 - 14 Jahren wird jeden Samstag im 

Juli von 11-16 Uhr (Treffpunkt Trauercafé 11Uhr und danach den 

Spuren folgen) von Paidosophos, Birgit Becker und der Bibiana 

Ruppnig angeboten. 

 

1.2 Philosophieren im Hort  

Die Hortkinder in der Kittlerstraße/ Darmstadt haben im Juni und 

Juli u.a. über Freundschaft, Erziehung und Gerechtigkeit 

nachgedacht. Nachdem sie mit einer Rakete eine Zeitreise in die 

Zukunft gemacht haben, präsentieren sie am 17.7. im Rahmen der 

„60 Jahrfeier“ ihren Zukunftshort. Sie bauten aus Lego und anderen 

Materialien ihren Hort, wie sie ihn in 60 

Jahren sehen. Auch alle anderen Kinder 

dürfen bei der Präsentation ihre Gedanken äußern und werden festgehalten. 
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2.) nachhaltige Kooperationen mit WorldWideBlanket auf der Trampertour  

Im Rahmen der Deutschen Aktionstage zur 

Nachhaltigkeit machten sich Jula Kim Sieber und Birgit 

Becker auf den Weg das WorldWideBlanket, das 

längste Bettlaken und der größte künstlerische Katalog 

der Welt zu "nachhaltig Leben", in Nord-Rhein-

Westfalen bekannt zu machen. In Hürth bei Köln 

lernten wir Peter Zens vom Getrudenhof kennen. Mit 

seinem Streichelzoo und den 800 Führungen für Kinder 

im Jahr ist er schon bei den Kleinsten bekannt. Auf 

seinem Hof hat der Landwirt eine schöne Einkaufzeile eingerichtet, die ergänzt wird 

von einem offenen FoodSharing Regal. Jeder der Nahrungsmittel spenden möchte, 

kann dies tun, so wie Peter Zens es täglich tut. Es gibt sehr wenige Landwirte, die 

sich am FoodSharing beteiligen und als Vorbild voran gehen. Warum ist das so? In Köln gibt es ein 

Colabor, ein Arbeitsbereich nur für nachhaltige Berufsgruppen, ein Kleiderkreisel und Upcycling, eine 

Plattform, die Altes, das neu in Form gebracht wurde, vermittelt. Wir waren auf einem Weinberg in 

Bonn-Limperich und haben den nördlichsten Wein am Rhein getrunken. Die Kulturarbeit wird von den 

älteren Herren und Damen mit voller Inbrunst geleistet. 

Auf dem Fest des Lebens in Castrop-Rauxel durfte Jula 

auf die Bühne und hinterließ bei vielen einen 

nachhaltigen Eindruck. Die FoodSharing Gruppe aus 

Bochum hat ein leckeres Essen gekocht und die vegane 

Curry-Wurst war auch nicht zu verachten. Die Kinder 

gestalteten unser Laken mit Begeisterung und einige 

Erwachsene werden bei unserem Abschlussevent in 

Berlin sicher dabei sein. Am nächsten Tag besuchten 

wir ein kleines grünes Eiland, eine Erholoase zum 

flüchten, mitten in der Stadt. Wir waren in Mainz am 

Mühlweg im Naturschaugarten Lindenmühle, die ihr 10 

jähriges Bestehen feierten. Trampen ist nachhaltiger und 

spannender, wir lernten so viele interessante 

Lebensgeschichten kennen. Insgesamt lernten wir elf 

Leben kennen, ganze acht Männer, nur drei Frauen nahmen uns mit, fünf 

hatten einen Migrationshintergrund. Wir haben die große und treue WorldWideBlanket Community 

erweitert um viele spannende Gruppen in NRW. Wir freuen uns 

auf weitere Gruppen, die ihre nachhaltigen Ideen so kreativ wie sie 

selber sind, auf Bettlaken bringen.  

Näheres unter www.anleitung.WorldWideBlanket.de 

www.fotos.WorldWideBlanket.de 

und kontaktieren könnt ihr uns unter 

bettlaken@worldwideblanket.de 

 

  



3.) Rezension zu „Der Zugvogel im Zoo" 

 

Die Fabeln des Buches spielen in der modernen Großstadt, weshalb der Leser sich gut in die Figuren 

einfühlen kann. Das Buch beschäftigt sich mit verschiedensten Themen, wie Liebe, Zusammenhalt, Stolz, 

Mitgefühl und vielen weiteren. Das Buch übermittelt kindergerecht Moral und Werte die in unserer 

heutigen Gesellschaft gelten.  

Eine der Fabeln beschäftigt sich mit dem Thema Ernährung. Sie handelt von einer Bahnhofstaube, die 

sich nur vom heruntergefallenen Fastfood ernährt, weshalb sie schwach und krank wird. Eines Tages 

macht eine Brieftaube im Bahnhof eine kurze Rast. Die Bahnhofstaube ist erstaunt warum die Brieftaube 

so stark und schnell ist. Die Brieftaube nimmt die Bahnhofstaube mit 

raus in die Welt und zeigt ihr außerhalb des Bahnhofs Essen, das 

gesünder ist. Daraufhin erholt sich die Bahnhofstaube. Diese 

Darstellung von gesundem Leben ist für Kinder gut verständlich und 

stellt sehr realistisch dar, wie unsere Ernährung auf unsern Körper 

wirkt.  

Eine andere der Geschichten befasst sich mit dem Thema der 

Offenheit. Sie erzählt von weißen Labormäusen die ausbrechen und in 

einem U-Bahnschacht auf schwarze Stadtmäuse treffen. Beide 

Parteien tuscheln über ihre Vorurteile die sie gegenüber der anderen 

haben. Nachdem eine U-Bahn Dreck aufschleudert und dafür sorgt, 

dass die weißen Mäuse auch schwarz sind, vermischen sich die 

Parteien. So erfahren beide Gruppen von den Vorurteilen der anderen 

Gruppe und sie klären die jeweils andere Partei auf. Ein schönes 

Beispiel, wie sehr wir an Vorurteile glauben und wie oft sie nicht 

stimmen.  

verfasst von A. Schimanke 

 

4.) Methode: Gedankenkette 

Die Methode ist geeignet um ein Themenfeld zu eröffnen. Zunächst wird eine Person aus der 

Gruppe zum Protokollanten bestimmt, der alles Gesagte und Wichtige mitschreibt. Anschließend 

wird ein Begriff oder eine Frage eingeführt, die zum Gesprächsgegenstand wird. Die Gruppe wählt 

selbst einen Begriff. Jeder muss sich zum vorgegebenen Begriff oder der Frage einen Satz 

überlegen, mögliche Begriffe könnten sein "Glück", "Freundschaft", "Wünsche", "Mut" oder 

"Gerechtigkeit". Wichtig ist, dass Überlegungen nicht wiederholt werden, was die Aufmerksamkeit 

aller Gruppenmitglieder erfordert, Ruhe erzielt und zu mehr Überlegen anregt, wenn das was man 

sagen wollte, bereits erwähnt wurde. Ein Gruppenteilnehmer beginnt und es geht im Uhrzeigersinn 

weiter. So muss sich jeder äußern. Finden Wiederholungen statt, muss die Kette neu beginnen. Falls 

den Gruppenmitgliedern Gedanken zu einem Thema ausgehen, kann das philosophische Gespräch 

hier einsetzen. 

Wir wünschen Ihnen eine erholsame Sommerauszeit! für den Newsletter von Paidosophos 

Birgit Becker, Judith Pfeiffer und Alanja Schimanke 


